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Elektrizität in der Landwirtschaft 
Von Dipl.-lng. M. Hupfauer, Weihensiephon 

Vorgetragen in der Fachsitzung .. Landtechnik" der VDI-Hauptversammlung Frankfurt a. M. 1950 

Gegenüber der stürmischen Entwicklung der Motorisierung der Feldarbeiten in der Landwirfschaft 
mit Hilfe des Schleppers ist die Verwendung elektrischen Stroms zur Mechanisierung der Haus­
und Hofarbeiten in den Hintergrund getreten. Außerdem haben die immer wieder auftretenden 
Schwierigkeiten in der Stromversorgung· eine verstärkte Anwendung der elektrischen Energie 
stark gehemmt. Die Bedeutung dieser Kraftquelle für die Landwirfschaft ist aber nicht geringer 
geworden, sondern eher gewachsen, weil der elektrische Strom als Helfer im bäuerlichen Betrieb 
besonders zur Entlastung der erwiesenermaßen stark überbeanspruchten weiblichen Arbeitskräfte 
wesentlich beitragen kann. Es ist aber notwendig, die vorhandenen Energiemengen richtig e in­
zusetzen, um ein möglichst günstiges Ergebnis zu erhalten. Dieses Ziel kann nur erreicht werden, 
wenn unter Beachtung der Belastungsspitzen der Stromlieferwerke die einzelnen Ortsnetze ihrer 
Leistungsfähigkeit entsprechend möglichst ausgelastet werden. Dazu können Gemeinschaftsanlagen, 
Heiz- und Kochgeräte sowie Nachtstromverbraucher verhelfen. Sinnvolle Steuer-ung der Belastung 
der Stromlieferwerke sichert auch in schwierigen Zeiten eine zufriedenstellende Stromlieferung 
und erhöht die wirtschaftlichen Vorteile für Erzeuger und Verbraucher elektrischer Energ ie, 

weshalb alle beteiligten Kreise diese Gedanken nach Kräften fördern sollten. 

Die beia'en Kraftquellen in der Landwirtschaft -
Dieselmotor und elektrischer Strom 

Zwei Kraftquellen stehen uns in de1· Landwirtschaft zur 
Verfügung, um den dort wachsenden Mangel an Arbeits­
kräften auszugleichen bzw. die "überlastung der noch vor­
handenen arbeitswilligon Menschen zu vermindern und 
damit der steigenden Landflucht Ein ha lt zu gebieten: es 
sind dies der Dieselmotor und d ie elektrische Energie. Die 
'ltändig erhobene Fordenmg a uf Steigenmg tmd Verbesse­
nmg der landwirtschaftlichen PI'Oduktion kann ohno sinJl.· 
volle, vorstädüe Anwendung dieser beiden Kraftquellen 
11iemaL~ erfüllt werden. 

\Viihrend rnan den Diese 1m o t o 1' a ls das mecha-
11 isierte Zugtier tmd don mechanisiet·ten Knecht in dor Land­
wir tscha.ft betrachten kann, da er in eL·ster Linie rlem Bau­
ern bei don F eld - und Transportarbeiten hilft, arheitec .d ie 
c I o k t r i s c h o E n e r g i e als iVIagcl in Haus und Hof 
und damit im Tätigkeitsbereich der Bäuerin. 

Notwendigkeit der Entlastung der weiblichen 
Arbeitskräfte 

\Vic sehr im Bcrci.eh der Bt~ueri.n Hilfe dringend erforder­
lich isc, lassen ein ige Angaben erkennen, die dem sehr 
lesenswerten Buch "Landfrau und Kamerad Maschine·' 
von D1·. Aenne Oausebeck1 ) entnommen s ind. Danach ist 
die Bauers frau in 95% aller Betriebe maßgeblich an der 
ProdakLion beteiligt, was in keinem anderen Ber ufsstand 
•tuch nur annähorncJ der Fa ll ist. \Velche Bedeutung der 
weiblichen Handarbeit in ei11zelnen landw il'tschaft lichen 
ProduJ<tionszweigen zukommt, ist zu erkennen, wenn man 
weiß, daß uach Angaben e iner amLliehen StatisLik aus dom 
Jahre 1933 z. B. der YVert der ermolkenen Milch etwa 2,5 
i\Iillia rden R eichsmark betrug- dies entsprach dem \Vert 
der gesamten Kohlenproduktion des damaHgen • Reichs­
gebieLes - tmd daß 80% dieser lHe lkarbeit von weiblichen 
Arbeitskräften geleistet wurden. Auch in der Geflügel- tmd 
Kleintierzucht steckt e ine sehr umfangreiche und wort­
scha ffende Arbeit der Landfrau. Daneben bleiben noch d·ie 
iibrigen Baus- und Hofat·be iten, wie Kochen, Backen, 
\Vaschen, \Vassertragen, d ie Obhut für die Kinder und 
außerdem noch e in bemerkenswerter Anteil an der F eld­
a J'be it. Die zu leistende Arbeit ist so gL·oß, daß eine Über­
lastung der Landfrau bis ins hohe Alter an der Tagesord­
nung ist. F rau Gausebeck gibt an, daß von 100 Frauen 
über 65 J ahren in der Industrie noch 8, im Handel noch 15, 
in tler Landwirtschaft aber noch 77 erwerbstätig sind. 

Es ist a lso einleuchtend, daß eine weitgehende Ent­
lastung der weiblichen Arbeitskräfte auf dem Lande un­
bedingt notwendig ist, und hier kann in erster Linie d ie 
elel<trische Energie helfend eingreifen. 

'l Essen 1950, W. Girardet. 

Voraussetzungen für die Anwendung 
der Elektrizität auf dem Bauernhof 

Die Voraussetzungen für die Anwendung cles e lektrischen 
Stromes auf dem deutsch en Baue1·nhof, besonders im mitt­
leren tmd kleinen Betrieben, sind du rchaus günstig: 
I. WiL· · verfligen auch in landwirtsch aftlichen Gebieten 

über ein sehr engmaschiges Stromversorgungsnetz, wie 
es in gleicher Dichte kaum in einem anderen Lande 
gleicher Größe zur Vorfügtmg steht. Fast 90% alle•· 
landwirtschaftlichen Betriebe iLn Bundesgebiet sind an 
clie öffentliche Strom versorgung angeschlossen . 

2. Für die versch iedensten Verwendungszwecke elektri­
schet• Energie stehen erprobte Geräte zur Verfügung. 

3. Dio K osten ffu~ d iese Geräte sind im Verhältnis zu den 
Kosten für Sch lepper und Feldm aschinen n iedrig. 

4. Die Benut:;mngsdauer fler elektrischen Geräte ist weit­
a us gleichmäßiger und länger andauernd als die der 
Felclmaschinen; damit ist ih1·e \Virtschaftli chkeit meist 
von vorneborein gesichert. 

5. D ie Betriebskosten, insbesondere bei steigendem S~rom­
verbrauch tmd starker Inanspruchnalune des Nacht­
stromes, s ind durchaus tragbar und machen nur wenige 
HunderLteile der übrigen Produktionskosten a us, vor 
allem, wenn man die Arbeitskraft der Landfrau und der 
weiblichen Dienstboten entsprechend bewertet. 

6. Die noch immer fehlende T!'hll'bcreinignng stallt sich der 
Anwenchmg elektrischer Energie nicht hineiernd in den 
' Veg, wie dies beim Einsa,tz des Schleppers in hätle;·­
liciJon Betrieben der Fall ist. 

Gründe für die bisherige mangelhafte Ausnutzung 
des elektrischen Stromes 

Trotz der genannten Vortei le ist nm· e in sehr langsames 
.Ans~eigen der. Za.hl neu in Benutzung genommene1· elek­
t rischer Geräte n ach dem. Kriege zu beobachten, währenrl 
sich die Zahl der Schlepper rasch erhöht hat. N aoh Fes~­
ste llungen des Bayerischen Staatsministerium.;; l'iir L and­
wirtschaft ist in BaY.orn z. B. in der Zei t von D ezember 1946 
bis zum Januar 1950 die Zah l deL' ~ch lcppeL' um etwa 14 000 
gestiegen, was einem Zuwachs von 75% des B estandes vom 
Mai 1946 entspricht, wiihl'end d io Zahl der Eloktromote1·on 
um· nm etwa 4 500 anstieg, was einer Steigenmg von etwa 
1,5% des Bestandes vom :Mai 1946 gleichkommt. Als Ver­
hältnis sei erwähnt, daß im R e ichsdtu·chschnitt vom .Jah.re 
1.!)32 bis :mm Jahre 1938 d ie Steigerung des Elektro~ 
m.otorenbestandes in der Landwirtschaft 28% betrug. 

.Man möchte v ielleicht ein wenden, daß dies auf eine ge­
wisse Sättig ung der LandwiL~tschaft mit Elektrom.otoren 
Ztu'ückzuführen sei. Das kann aber nicht zutreffen; denn 
die Aufnahmefähigkeit ist gerade bei kleineren und mitt­
lei·en B etrieben noch recht aut, insbesondere, wenn man 
berücksichtigt, daß diese Betriebe häufig nnr übe1· einen 
großen Motor verfügen. Dabei wird dessen Leisttmg fü1· 
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viele A•·beilen nicht anniihernd ausgcnut.zt. so daß c•· nl-> 
Blindstromverbra ucher für clie Stromliefe•-werke <'inc recht 
wtcrwiinschte "Ersche in ung darstellt. Hier knnn also du rch 
Verwendung fiir die Landwi•·tsehaft geeigneter :\Ioloron 
m it entsprechender L eistung Abh ilfe gosehafTen werden. 
Diese l\Jotoron sollten für zwei ::>pannungon und zwoi D •·ch­
z:thlen. m it D•·ohrich tnngsschalter, z"·ei \Vellenstürnpfcn. 
Doppelriemenscheibe, K eilriemenscheibe, AnschlLir.l fü t· 
biegsame \ \'olle und mit e iner Sicherungs-Schalt- 111:d 
Steokvonichtung a usgoriistet in tragbnror tropfwas~c•·­
geschüLztet•13auart in größerem Umfang he•·gcstoll t worden . 

Auch a ndel'O m it e lek trischer Energie botl'iobeno A ••­
lagen, z. B . ~~;ur Hauswa-sserversorgnng, zum Fut.te nlii.mp­
fen, Kochen, \ i\7uschen, Backen, Melken usw .. haben nol·il 
lange nicht, eine ih r•er Bedeutung entspt·cch ondo Vc r·u•·f'i ­
tung gefunden. 

Wenn man überi<'gL, worauf diese Vor'zögerung in der 
Anwemltmg olekt.t•ischer Enet·gie auf dem flachen L itndo 
zuriickzufi.ilu·on ist, so wi rd woh l in erster Linie dns m n. n -
g o I 11 d e V e L' s t iL n d 11 i s f i'u' d ie B edeutung oino•· wo­
sen.t lfchen E n t I a, s t u n g d e r w c i b I i c h e 11 A r -
b o i t s k r ii f L o z11 nennen sein. In zweiter L inie ist 
v ielleicht d ie Scheu , ·or den Anschaffungs- und Botri<'bs­
koston elektL·ischcr C:eräto, schließlich auch die Angst , ·m· 
dem Cespem;L der Stromsperre oder Spannungsvermin ­
derung durch Netzüberlastung zu nennen. Diese H inde­
nmgsgründe könJ1en zum Teil durch eine ontsprochcndo 
AurJdät•ung in \\'ort 11nd Schrift, vot· allem durch \V icdot·­
einführung von ßeispielbetrieben, z. B. sog. Elek t rodör·-
fern, bekämpft \\'erden. ' 

Die in d er Weiteren twick ltulg begriffene Ver btu1dw it·t­
sohaft cior Str·omlie ferwerko, der ßau leis tungs'fülriger Urn­
spmm anlagen und der Ausbau bzw. Neubau von 1\:raf't­
wel'l<en b ese itigen monschlichem EI'Jnossen nach die Cof'a.ut' 
eine:s Strommaugels in dor Zukunft, insbesonde•·o, wmm det• 
Stromverbt·auch s inngemäß geregelt wird. Hio1· spielt vor 
a llem die we itere Aus nutz ung der kohlenspn.rcnden \ Vassor­
k.räfto e ine wichtige R olle, und zwar darf d io ßedeut11ng 
der Klei nwasserkraftwedw. besonders in Bayel'l1, nichL 
untorschiLtzt werden. n ·ie atL'> e in er in teressanten Denk-, 
schl'ift2 ) über die W irtsohaft lichlwit von K lein-\Yassc•·­
kraftanlagen von Di rek tor D ipi. -Ing . R. Iieider. Ucgcns­
bnrg, horvo•·geht. haben z . B. d ie in clet· Oberpfalz arbei­
tenden K loin-\\"asserlu a ftwcrko bisher .iähl'i ioh etwa 30 000 
bis 40 000 t Kohle erspart .. D ie von der Gomeinsclraft der 
K le inkraftwerke dargebotene L cisttmg ha t a ußer·dem eine 
, -erhiiltnismiißig hohe Kl'isenfcRt.igkcit ergeben . 

Grundsätze für die erhöhte Anwendung 
des elektrischen Stromes im Bauernhof 

J•;s onwlroi rr t be i Belr~:tch tung des bisher· C:o;;agl;en zwei­
fe llos richtig, om ouL d ie Anwendung e lcJ, t;·ischor Energie 
i11 der La ndwirtscha ft zu fördern. Zwisclrcn den boiden 
vVe ltlo·iegon sind auf' d iesem Gebiet schon g ute li'o•·t sclrr·il to 
gemacht worden. nnd eine Reihe von sor·gfii lt igen Yer·~uchon 
in ßei~p iel bot.ricbon und ganzen D01-fgemeinc;cl ra ften kön­
nen als Gnrnd lage f(i•· e inen ncuf'n Anfang d ienen. 

E ine neue und seh r· wPsenHiclro Übcl'legung muß aber 
zu den bish erigen Erfahnmgen lti•fzukommen, und es ist 
das \.OI'dienst ,·on D•·. -Tng . M. Zipfel (IJ:ne•-g iever~01·gung 

• 'chwabon), dnmu f nusfiih l'l ich a ufmerksam gemacht z u 
ha ben3). li;ino J:{ciho dc•· \'On Zipfel geselulffenen , 'chaub il­
de r dienon in Nnchf'olgendcm znr Erläutcnmg diese•· Ü ber­
legung. 

Gleichzeitige Ber ücksichtigung von Stromerze ug er­
und Stromverbraucherwünschen 

Wii ltrencl man bisher ausschließlich vom V01·bmuohcr 
he r fHrom bedarf . .l~ ignung und 'Yirlschafilichkoit 1 elei~­
Lrisoher Certile Hi t· clon Bu.uornhotricb untor·suoh t h rtt, 
worden d iese Fragen in Zukun ft von der E •· z e u gor­
u n d V e r b r a u c h e r s e i t e h e r b e t •• a o h L e t 

:!) Er~chi<•nr.u illl .Ja iii'C Ul:jO. 

3) M. Zi!l/el : llir wi•·ts,. llafllicllc Slrom vrrSM ;:! trlli: ilrr T.audwirl s<·linfl, 
K'nl'l ... ruh c· 1 0cl 0. ll: utr.ail''' irhwhaftlichec Ycrla::,! Hu~o L . ) I Cy('r. J) i c~Nn 
Burh MiHd Bild :! l!owic 1 ~1 bis 20 cutno JHIItCII. 

wc,nlen mii~sen, um lröchsto \ \'irtscha f'tlichkei t., gl'rn~l igste 
'.l'ur·ifbilduug und damit Yorlcilo fiir l)cido ::ioiten zu er, 
zielen. Jm wesentlichen kömmt es a uf eine s i n n v o I I e 
Verbreiterung d er zu l tissigon Höohst­
b o I a s t u n g o i.nes Ortsnot.zc.; b e i T a g u n d N a c h t 
unter B erücksichtigung der l3elastungr;sp itzon des Strom­
liefet·werkes hinaus . Z\ml , . erstkindnis dieses F •·a.genkom­
p lexcs seien zunüchst die Belastu ngskennlin ien droiet· ,-er­
schiedcner Kmfl:werke A. Bund 0 in ihrer typischen Fol'lu 
für einen Sommer- und " 'in ter t.ag clu.rgestcll·t, Bild 1. 
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Bihl L Belastungslwnnli nien dt·eier Kraft­
werke A, B und 0 . 

ilfun erkenn t deutlich an dl'n \Vinterl agen zwei a usge­
prägte Belas tungsspitzen zwi,.ehen 7 nntl 8 h m orgens und 
ot,n• um 17 h nachmiLLags. \Ytihi'Ond an Somm ertagen die 
f:ipitzonbolustung überwiegend in den :\I iLtngsstunden liegt. 
Die f:i p itzenbelastn ngen in den F•·i'rh- und Nachmittags­
stunden der Sommerkurve des Kr11.ftwerks 0 sind auf die 
et\\'aS nndere S t ruktur des Abnchmorlueiscs dieses Kraft. 
werkes zuri1ckzuführen. ,Jcdcnfi"tlls m uß man be i d er 
Rtonerung des S tromve•·b•·auches in dot• Landwirtschaft 
auf d ie a llen K ennlin ien eigenen Belastungsspitzen Rück ­
sich t nehmen . 

\Venn man die Verbra uclro•·soite betrachte t und sich 
zunächst e in .Bi ld iibcr d ie Größenord nung des Stromver­
bmuches in lanclwi rl;schaftlichon ßotriebot1. machen w ill, 
so s tehen llafür zwei De ispiele ~~;m· Verfügung, nnd zwar· das 
e ines vollcloktrischon landwit·Lsoh nftl ichen Betr iebes mit 
J5 ha und oiJles Gutsbetriebes mit 80 ha landwirtschaftlich 
genu tzter F.lä.che. D as Schaubi ld dos bitnol'li.chen Betrie bes, 
Bild 2, liißt deutlich oJ·kennen , daß das Sch wergewicht des 

Heißwasserspeicher 880kWh 

futterdiimpfer 1J70kWh 

Bockofen UOkWh 

Kvhlschronk JJOkWh 

J20kWh Melkmaschine 

kWh - ?000 JOOO ZOOO 1000 0 7000 ZOOO kW!J 
[zzrrgl] Wärme Lichtv.Kraft 

Jliltl 2. Größenordnung clcs jii.hr liohcn Stromvorbrauchs eines 
I'Oilclokirischcn landll'irtschaftliuhcn Betriebs mit 15 ha (Elek· 

trizitiits-\ 'crsorgung f:ichll'abcn). 
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Stl'Omverbrauohes einesteils bei den l\achtstromverbrau ­
ch ern (Heißwasserspeicher und Futterdämpfer), andem­
teils bei den Koch- und Backgeräten Liegt. D er Gesamt­
stromverbrauch betrug nach Angaben von Z.ipfel 4780 kWh 
im Jahr3 ) , woraus sich ein spezifischer Stromverbrauch 
von 318 k Wh/ha enechnet. D er Durc!'Jschnittspre is von 
I k'~ll1 h flt,rng 7,1 Pf. Zwei weitere Darstellungen ?.eigen 
die Elektri1.itätsversorgung eines Gutsbetriebes von 80 ha, 
die nach Angaben von D r.-Ing. F'1·eihe1•r von Ow aufge­
ze icl'.net " 'urde n4 ) •. Bild 3 und 4. Anöh hier ist deu tlich 
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ßild 3. Absolute Werte. 
1 A nschn ffuog eines Brot backofens 
2 .Anschaffung eines '\Vnrmwnsscrspcichcrs 
3 A nschnffun~ ciucr Melkmaschine 
4 Anschaffung ciucs ß rottcigknctcrs 
5 Anschuffuu g eines Grcifcrauf?.ugos 
6 Anschaffung eines 1~ 1 cktrohcrdcs 
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ßild a nud 4. Versorgung eines Gutsbetriebes mit elektrischem 
Strom. 

erkennbar, daf.l mit cle~· Anschaffung eines Backofens und 
eines Warmwasserspeichers um d ie Jahreswende 1940/41 
der Stromverbrauch sprungar tig anstieg. Im gleichen 
Schaubild is t q ie Stromkostenkurve abgebi ldet, und es 
zeigt sic~1 , daß diese nicht im gleichen Maße ansteigt wie 
die Verbrauc11slmrve. vVenn man nunmehr einerseits den 

'l F>·i!r. 11. Ow: E lektropost ll<l. 3 (1 050) Nr. 5 S. 54. 

.-

Stromverbrauch je ha errechnet und da7.u im bi ld liehen Ver ­
gleich die Stromkosten j~ kWh auftrügt , so wi~·d d urch diese 
D arstellung die Verminderung der Stl'omkosten je k'Wh 
mit fo r tschre itender Einführung dos elektrischen St romes 
in den Botrieb bewiesen. Dabei ist be1nerkenswert, daß 
der Stl'Om verbr auch je ha. mit sinkender l3etriebsgröße 
merk lich zunimmt. 

Einsatz vo n Speicherstromg eräten 
in den Nachtst unden 

Wesentlich bei der Betmchtung der Stromkosten ist der 
Anteil a.n Speichorstrom. I n der Da t·stellung nach Bikl 5 
wird der Jahresstromverbrauch dreier Gutshöfe un ter 
Berücksich t igung das Anteils an Speieherstt;om gezeigt. 
Die wenigen hier a rbeitemlon- Speichoratromgoräte machen 
schon einen erheb lichen Anteil des Gesamtstromvet·­
bmuches aus. Leider stehen zu diesen Kurven keine An­
gaben über Stromkosten zur Verfügung. Jedoch können 
e inige Angaben über Größe und elek trische Aust·üstung 
d ieser Betriebe gemacht werden. Das Gut W. umfaß te 
zwei Haushaltungen m it 20 Personen, hatte im Jahre 1935 
223 Morgen und 194 I 250 Morgen unter dem Pflug. Der 
Anschlußwort der elektt·ischen Geräte setzte sich zu­
sammen a us : Lampen m it 2,6 kvV; 6 Motoren mit insge­
samt 40,4 kW lgrößt.et· Motor 30,0 kW!·); E lektroküche 
I 0 k W; Heißw~tssor·speioher 1 k '"' ; 2 E -Futterdämpfer 
5 kW (Anschafftmgsjahr I 038, bzw . I 94 I) und sonstige 
1,6 kW. 
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Bild i), Jahres-Stromverbrauch drcier Gu tshöfe. 

Gut D. nmfa ßte erst vier , später sechs H aushaltungen 
mit 22 bzw. 24 Personen, hatte 1!l35 340 Morgen und 1941 
348 Morgen tmter dem Pflug. D er Anschlußwort de\' 
elektrischen Geräte Sßtzte sich zusammen aus : L ampen 
mit 2,4 k tV; 4 Motoren mi t - insgesamt 37,3 kW (größter 
lV(otot· 30,0 k W); Eloktroki\che 6,8 k ' "'; H eiß\vassorspeichor 
1,0 k vV; F utterclärnpfer 2,0 k W und sonstige Gerüte erst 
0,9, s pä.ter 2,5 kW. 

Das Gut S. umfa.ßte zwei H aushalt ungen mit I 0 P ersonen, 
es hatte 1935 140 Morgen un ter dem P f lug. Der Anschluß­
wert der e.lektrischen Geräte setzte s ich 1.usammen a us: 
Lampen 0,9 k\V; 2 Motoren m it insgesamt 11 ,5 kvV 
(größter Motor 10,0 kW); E lektroküche ab 1939 6,2 kW; 
Futterdämpfer 2,0 k VV; sonstige Geriite erst 0,6 k \V, ab 
1939 1,4 kW. . 

\iVie stark mit steigender l3enutzungsclauer die Str·om­
kosten s inken, zeigt ein Kurvenbilcl, das einem Bericht 
über das elektrische Versuchsdorf Senden-Wierling ent­
nommen ist5 ) , Bild 6. Aus der g leichei1 Schrift stammt 

'') Bt' r id>t •icr Vereinigten Elel<trizitiitswerke West falen, AG., Dort·· 
mund, 1038. 
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ß iltl 7. Stt·omv~•·b•·twoh vo1· dem Vms uchsjahr, im VerAuchsj ahr und 
in den folgenden vier Monaten. 

llild 6 111111 'i. Versuchsergebuisse des Elektro- Versuchsdorfes 
Senden-Wicrling. 

Hueh eine g raphische Darslelltmg des Stromverbrauchs 
(liosc:; V01'Suchsdorfcs vor und wä hrend des Versu ches, 
)3ild 7; hier ist der wesentliche Ante il dos Nachtst.roms 
(Spoicho•·sLI'oms) zu erkennen. Dom Versu ch wa.t'en noun 
bii:no1·licho Botriebe angesch lossen, die insgesamt wiilwond 
des Ve•·su chsjahres 47 518 kvVh Strom verbrauch ten. 
Davon wunlon .19 519 k'Vh für H oißwasserspeiohor und 
1:3 16:3 kWh für Viehfutterdämpier, insgesamt, :32 684 kWh 
= 08,8% des Gesamtstrom verbrauches a ls Nacht ­
strom verbraucht,. Angesch lossen waren zolm l [e iß­

·wussorspoichor von 30 bis 100 I Inha lt sowie noun Vioh ­
futterdiimpfer von 100 und 200 I Inhalt . Außerdom hatten 
a llo nou~1 Bott'iebo einen E lektroh01·d und ei nen Tauoh­
siPuer -K oohtopf. Droi H ausha lt ungen orhiolton Land­
brotbacköfcn. 

D e1· StL-omvot·brauch , die Gesamtst-romkosten und der 
Durchschnit,lspre is jo k\Vh sind in Bild 8 bis 10 a uf­
ge tragen. Gegenüber dem Vo1·jalu· W[~r dor Stromvet·­
b•·auch im Vor'Suchsjalll' auf das fast 8,5fnehe gost,iegen, 
wiihrond s ich dio Stromkosten nur verdoppe lt hatten und 
der Dmc}Jsclmittsp reis für 1 kWh von 26,7 Pf. auf 
6,31 Pf. gosunkon war. 

Aus Angaben über das Versuchsdorf Walkorsbach8 ) aus 
don Jahren 1934/35 (Oktober 1934 bis Fobruat• 1935) 
sind Bild 11 m1d 12 entstanden . Wie die oingott'agenen 
Za.hlen erkennen Jassen, bett'ägt der Anteil an N1t0htstrom 
etwa 55,4%, der bei den Stromkosten nur eim~n Antei l von 

6) Zusamm engest ellt vom Anwcrwcrk, AG., ~lünohcu. 
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lllltl 10. DUJ'Ch ­

~chnittsp•'Ci9 
von I kWlt. 

ß ild 8 bis 10. Gegenüberstellung von 
l:itromverbrauclJ, Geso.m tatromkosten 
und Dur·chsehnittsprois von 1 kWb 

im Elcktro-Vorsuchsdorf 
Senden-\Vierling. 

Bild 8. Sti'Omvorbrnn~h. 

20.4% ausrnacht. An d iesom Vet·s uch waren 13 Abnehmer 
beteiligt. Der Anschlußwert dor 13 ßetriebo setzte s ich 
zusanunen aus : 5,2kW L icht (Lampen); 46,4kvVl\Iotoren; 
5,8 kW Kleingeräte ; 124,2 kW H erde ; 21,7 kW Speicher 
tmd 14,2 kW Dämpfer. 

Wie aber eingangs erwähnt, kommt es niohL a llein auf 
eine Steigerung des Stromverbrauches einzelner B etriebe 
odm· Gemeinden an, sondet·n auch da rauf, daß dieset· 
Stl'Omverbrauch in dio Zeiten fiillt, in denen clie K t·aft­
worko niedrig belastet sind, iht'e K ennlinien also 'ni.Jer 
aufweisen . Außerdem ist die Steigomng des Stromvet·­
lwauches in einet' Gemeinde nach oben hin a uch durch die 
Leisttmgsfähigkeit des ÜJ'tsnetzcs begrenzt, da ~'<ich eine 
Überlastung dos Ort~notzes obonso iu oinom ~P>Wlllmgs-
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ßild 1:1. Belastungskennlinien eines Elektrodorfes (Mu,i- und 
Augustkurve) und eines Vergleichsstromkreises (Aprilknrve). 

abfall auswirkt wie die Überlastung des Kraftwerkes 
selbst. Damit man nun in dieser Hi.nsicht die Ausrüstung 
eine't · Gem eil1de mit elektrischen Geräten zweckmäßig 
steuern kann, ist die Aufnahme von Belas tungskennlin ien 
des Ortsnetzes notwendig. Dom erwähnten Bericht über 
das E lektroversuchsdorf Sonden-Wierling5) ist eine solche 
Belas twlgskeimlinie entnommen, Bild 13. Die Maikurve 
zeigt den Belastungsverlauf im E l.ek t rodorf, während die 
Aprilkurve d en Bolastungsvel'lauf oinos anderen Strom· 
lu:eises mit etwa der gleichen Anzahl Abnohmet·, d ie jedoch 
keine F.lektrowärmegeräte benutzten, da1·stellt. Die Ab­
schaltung der Futter•dämpfer zwischen 2 und 3 h und der 
Heißwassersp eicher zwischen 5 u. 6 h ist deutlich erkennbar. 

Im Mai wurden die Elektroherde nur zmn Teil benut:tt,. 
Die gestrichelten Augustspitzen lassen den vollen E insatz 
der E lektroherde im Sonuner erkeimen. 

Errichtung von Ge m e inschaftsanlagen 
für den Strom verbra uch in den T agesstu nden 

Wenn man die Belastungskennlinien in Bild 13 mit den 
typischen Kennlinien der Kraftwerke, Bild 1, vergleicht, 
so sieht m an, daß die Belastungsspitzen des Ortsnetzes in 
der Zeit auftreten, in der die Belastungskennlinien der 
Kraftwerke T ä ler aufweisen. Damit wird ein teilweiser 
Ausgleich der Belasttrog erzielt. Mit diesem Ausgleich 
allein ist es aber, wie gesagt , noch nicht getan. Es muß 
vielruelu• el'l'eioht werden, daß auch das Ortsnetz noch 
gleichmäßiger ausgelastet wird. Ohne Zweifel hat der 
Einsatz von Speicherstromgeräten in den Nachtsttmden 
da.ran den wesentlichsten Anteil und trägt auch infolge der 
meist günstigen Nachtstromtarife wesentlich zm· Senkung 
des Durchschnittspreises je k Wh bei, Aber auch während 
uer Tagesahmden soll die B elastung möglichst gleich· 
bleibend sein, und hier wirkt sich vor allem die Errichttmg 
von Gemeinschaftsanlagen günstig aus. Dies soll a n 
einigen l3eiRpielen erläutert werden. 

llild 14. HclastungSI'Crhältnisse beim Einzeldrusch und lleim 
Gemeinschaftsdrusch. • 

Es is t bel,a nn t, daß an sog. Dt·eschtagen häufig e ine 
Überlastung der Ortsn etze e int rit t, zum Nachteil aller 
Beteiligten. D iesem Übel ka nn durch d en Gem e in . 
s c h a ft s d t' u s c h wi.rksam begegnet werden. Dicsot· 
bringt neben einer R e ihe anderer Vorteile, wie Verwendung 
moderner Dr•eschanlngen, zweckmäßige E inteilung ocr 
Arbeitskräfte usw., oine gle ichmäßige B eanspruchung der 
Stromlieferung, die in der für große Dreschmaschinen 
notwendigen Höhe oft erst d urch den Gemeinschaft.s. 
drusoh ermöglicht wird. Bild 14 läßt diesen Vorteil gu t 
erkennen . 

In gleicher Weise wirkt sich da~ G e m e i n sc haft, s . 
b a o k e n günstig auf die B alastrmg der Ortsnet,ze aus. 
Zwei Kttrvendarstellungen, die boim Einze lbacken und 
Gemeinschaftsbacken aufgenoll1l11en wurde11 , erli.i.u tern 
dies, Bild 15 und 16. 

Eine driLLe Mög lichkeit :r.ur AuslasLung dl~s O•·t8netzes 
unter Berücksichtigung der beim stromliefernden Vi' erk 

lliltl lü. Beim E inzolbackc n. 

Bild l G. Beim ~moinsobaftsbacken. 

Bild I i'i null lG. Ortsneil.:belastungeu beim Einzelbacken und 
Gemeinschltftsbackcn. 
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ßihl l7. Belastungsverhiiltnissc einer Gemeinschafts-VVasch­
anlage. 

lul<g-Teommelwaschmaschine (0,4 !'IV). Heizung 10 I<W 8 k g ­
'.L"I'ockenschlc ud or· (0,0 k"'). C ow.nsoh en w urden 82 kg ''"f l'oclwnwiisC'ho 

bei eine m Vcl'bra ur h vo rt 53 I<Wh. 

auft,retenden Belast Lmgsspitze I iegt in einer Ge m e i n · 
s c h af t s . Was e h an I a g e. Ebenso w.io die Gemein­
schafts-Backanlage bringt d iese eine wesentliche Edeich­
tenmg der ländlichen Frauenarbeit, eine bessere Pflege dot· 
'"'äsche Ltnd e in e Einsparmtg an vVaschmit teln. E s ist 
daher sehr begrüßenswer t , du.ß von den Landwirtschah s ­
ministerien der Enichtung v oll Gemeinschaftshäusern rnit 
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·w asch- nnd Backanlagen wieder großo Aufmerksamkeit 
geschenk t wird. Det· \ ·Vaschbetrieb läßt sich mühelos 
außerhalb der Koch-, Drosch- und Kraftwerkspitze legen. 
Bild 17 zeigt die Bolastungsverhiil tnisse einer Gemein­
schafts-Waschanlage. D er Zeitpunkt der KraftwerkspiLze 
ist il1 dieses Sch a11bild eingetragen. 
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Bild 18. Tagesbelastung eines Ortsnetzes durch elektrisches 
Kochen. 
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Bild 19. Nachtbelastung eines Ortsnetzes durch Heißwasser­
speicher und Futterdämpfer. 

a 20 H eißwnssorspcichcr, Lastanteil 250 W je Speich er 
b 47 li'utterdämpfer , Last anteil 1500 W je Dilmpfcr 
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Jlild 20. Anslastung eines Ortsnetzes durch alle praktisch in 
Frage kommenden zweclnnäßigen Bclastt~ngen. 

\Venn man nun bei dct· Betrachtung' der BelasLtmg 
eines Ortsnetzes n och die Nacht belasttmg durch H eiß­
wassers pe icher und Futterdämpfer sowie die Tagesbe­
la stung dw·ch das elek trische K ochen einbezieht. wie dies 
in Bild 18 'lmcl 19 gezeigt ist. so l;a,nn man eine wirk:snme 
Auslastun.g des gesamten 0J'tsnctzos Ol'zielen. 

Alle praktisch in Fmgc kommenden zweckmti.ßigcn 
Belastungen sind zu einem gemflinföamon Bchaubilcl zu-

sammongcfaßt, Bild 20, das das Ergebnis dm· Untel'­
suchungen von Z ipjel3 ) darstellt. 

Diese Gesamtdarstellung wiederum vorglichen mit den 
Belastungskennlin ien der Kraftwerke spt·ieht überzeugend 
filr die B edeu tung oinor sinnvollen Lenkung des Stt•om­
verbrauchos in e inem Ortsnetz . 

Weitere Anwendungsmöglichkeiten des e lektrischen 
Stromes ... 

\Venn eingangs auf die starke B elastung der weib lichen 
Arbeitskräfte durch das l\I e I k e n hingewiesen wurde, 
so ist es vie lleicht w ichtig, noch die l\1öglichkoit der• Ver­
wcnclung der elektrischen Energ ie :t.ltm 1\'fclken zu erörtern. 
\~To die Voraussctzt:n~on für d en Einsatz einer Melkmaschine 
gegeben s ind, d. h. eutergesundes l\iilchvioh vorhanden ist 
tmd das chingende Bedürfnis für e ine Entlastung vorliegt, 
kann ihre Verwendw1g durchaus empfohlen werden . Sie 
stellt für die Netzbelastung J.;:eino Arbeitsspitze da t•, da der 
Stt'ombcclarf verhältnismä ßig niech·ig liogt. A ls Antl'iebs­
maschinen kommen l\Iotoron m it 0,37 bis 0,5 kW in Fru.ge. 
Zeitlich ist d ie damit verbundene Belastung a llerdings 
dm·ch die gewohnten l\Ielkzl3iten festgelegt nnd kaum ver­
änderlich. Di<Y T atsache abet', daß es !"ich hierbei um die 
Ent lastung von oinot• t agtaglieh im Sammet· wie im 
vVintor m indestens :t.weimal wieclerkehrenden anstt·cngen­
don Handarbeit handelt, läßt allein schon die große wirt­
schaftliche B edeuttmg dieses Gerätes erkennen . 

Von gleich gl'Oßer Wichtigkeit füt· clio Entlastung d er 
liind lichon H ausfrau ist die Eimichtung einet• o I e k -
t r i s c h b e t t' i o b o n e n \V a s s o r v e r s o r g u n g , 
um das Übermaß von Tragreis tungen von dm·chschnitt­
lich 0,5 t je Tag zu bosoitigon. 

Der Verwendung von E 1 e k t roherden stehen 
immedtin n och einige Hindernisse im ·woge. Die not­
)vend ige Wä.rme im \Vinter tmd an nassen T agen in clor 
Kücho - welche v ielfach gleichzeitig \~Tohnraum ist -
kann der Elektrobord nicht spenden . Er wird auch in bezug · 
au f seine Betriebskosten mit wirtschaftseigenem ßrenn• 
stoffkaum in Wettbewerb treten können, es sei denn, der 
Wiirmostrompteis liego nicht über 8 Pf./kWh. Für die Be­
t·e itung der Mahlzeiten im Sommer und zur schnellen Be­
schaffung warmen E ssens außer der üblichen Zeit bringt 
der E lektroherd als Zm;atzgerät aber merkliche Vovteilo. 

Außer den Elektrodämpfern tmd Warmwasserbereitern 
kommen in neuerer Zeit auch B e r e g n u n g s a n l a g e n 
a ls Stromverbrauchm· in den belastungsschwachen Abend­
tmd Nachtsttmclen in Frage. Aber auch sie können nur 
elektrisch betrieben werden, wenn diesem Zweck ent­
spt·echende niedrige Stromtarife geschaffen werden. 

Dio wachsende Bcclouttmg des G o b I ä s e h ü c k s -
I er s ist für die StromTieferwerke von großer Wichtigkeit. 
Der Geblü.sehäcksl~?r ist zur Zoit der Heuernte, wenn die 
B elastung in ländlichen Net~>.en erfa lu·ungsgem üß niech·ig 
liogt, ein durchaus erwünschter Stromverbraucl}OI' ; er 
kann aber zur Zeit det• D 1·escharbeit eine recht merldiche 
l\Iohrbelastw1g d arstellen. Es ist !tnzunehmen, daß ein 
Gebläsehäcksler m itt!Ot·er Größe jo Stunde 5 kW braucht. 
E s wird a lso Aufgabe der claran interessier ten Kreise sein , 
boi der Entwicklung der Gebläsehäckslor auf clio mög­
lichen B elusttmgen des Stromnetzes Rücksicht zu nehmen. 
Eine Entlastung könnte auch hier durch d ie Einfühi·nng 
des Gemeinschaftsd rusches herbeigeführt werden. 

* 
Zusammenfassend ist also zu sagen, daß die weitere TI'ör­

donmg der Anwenchmg elektrischer Energie in der Land­
wirtschaft einer sorgfältigen Zusammenarbeit :t.wischon 
Stromlioferwel'l;:en und landwit·tschaftlichon BeraLung1>­
stellen bedarf. Diese gemeinsame Aufgabe erwächst al.lch 
aus der Verpfl ichtung, vorhandene Energien sinngemäß 
e iner wirtschaftlichon Venvendnng zuzufüh ren, und diese 
Energien können nirgends friedlich eren Zwecken d i<'ncn 
a ls in dor Lanclwirtschttft. ß 2 l19 


